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Morgen⸗Ausgabe de Danziger Zei 


Angekommen den 12. November, 7 Uhr Abends. 
Eberth'ſchen Antrag (betr. die Ausdehnung der Schwur⸗ 
gerichte auf Preß vergehen) in der Schlußberathung an, 

enehmigte den Paragraphen 9 der Kreisordnung (Ver⸗ 
Teen Aufbringung der Kreisabgaben) mit dem 

mendement des Abg. Brauchitſch⸗Elbing: Heranziehung 
der Forenſen, und dem Amendement Eulenburg⸗Deutſch⸗ 
Crone, wonach bei der Steuerquote der mahl- und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Städte anzurechnen iſt, ob die drei letzten 
Klaſſen freigelaſſen ſind. 

Dresden, 12. Nov. Die Abgeordnetenkammer beſchloß 

einſtimmig, die Regierung möge auf Wegfall der Todes⸗ 
und Adelsverluſtſtrafe aus dem norddeutſchen Strafgeſetz⸗ 
buche hinwirten. ? 
15 Ki 1 85 12. oe a ie hat die der . 
wichtiger Schriftſtücke wieder aufgenommen. Der Groß⸗ 
egen rer wird die Thronrede bei der Kammereröff⸗ 
N un verleſen. : 


BAG Berlin, 11. Nov. Die nat.⸗lib. Partei hat be⸗ 
ſchloſſen, den Antrag zu ſtellen, daß das Unterrichtsgeſetz 
zunächſt im ganzen Haufe vorberathen werde. Der 
Grund dieſes Beſchluſſes iſt nicht etwa 1 9 wie des hin⸗ 
ſichtlich der geſchäftlichen Behandlung der Kceis. Ordnung ge⸗ 
faßten, nämlich; daß das Geſetz ſchneller zu Stande komme 
und gleich von Hauſe aus die nöthigen Verbeſſerungsanträge 
daran angeknüpft werden, ſondern vielmehr der Umſtand, daß 
man glaubt, es ſei nothwendig, der Commiſſion, welche mit 
der Vorberathung des Geſetzes betraut werden ſoll, eine Di⸗ 
rection für ihre Berathungen zu geben. Das Commiſ⸗ 
ſionsweſen im Abgeordnetenhauſe hat überhaupt eine eigen⸗ 
thümliche Wendung genommen. Früher war es Sitte, nur 
Parteigenoſſen in die Commiſſtonen zu wählen; es hatte die⸗ 
es Verfahren den Fehler, daß die Berichte der Commiſſionen 
je gewiſſer Weiſe einſeitig gefärbt waren und daß in ihnen 
nur die Anſichten Einer Partei zur Geltung kamen. Alle 
Gründe, welche ſich für oder gegen das Geſetz von der an. 
dern Seite anführen ließen, wurden deshalb im Plenum bei 
der auf Grund des Commiffionsberichts erfolgenden Bera⸗ 
thung vorgebracht, ohne daß fie in der Commiffion bereits be⸗ 

ückſichtigt worden wären. Es hatt: dieſes Verfahren indeſſen 
den Vorzug, daß wenigſtens, fo lange die liberale Partei die Mehr⸗ 
heit im Haufe hatte, die Berathungen der Commiffionen doch 
gründlicher und ſachgemäßer waren, als ſie es heute ſind. 
Heute wird nach einer Abmachung zwiſchen den Parteien die 
— der Commiſſions mitglieder aus der Rechten und die 
andere e 
ungewöhnlich, daß Beſchlüſſe der Commiſſion 
Stande kommen, oder daß i a 

ö etze 


en gar nicht zu 
kungen vo Nane 
ER en 75 er Be und De Mr 
ein Mitglied der Linlen krank oder verreiſt iſt. 
Je na die A der die andere Parten 1 ſolchen 
Verluſt erlitten, ſchwankt die Mehrheit und ſchwanlen eben 
ſo auch die Beſchlüſſe der Commiſſion. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den, da einmal die Abmachung für dieſe Seſſion getroffen iſt, 
und nicht gut mehr zurückgenommen werden kann, erſcheint 
es allerdings, dringend nothwendig, daß das Unterrichtsgeſetz, 
welches genau im Gegenſatz zu den Geſinnungen der Mehr- 
heit des Abgeordnetenhauſes ausgearbeitet iſt, vorher im 
ganzen Hauſe einer wenn auch nur kurzen Vorberathung 
unterworfen werde, ehe man es an die Commiſſion giebt. 
Daran, daß das Geſetz überhaupt zu Stande komme, 
iſt ja garnicht zu denken und wir haben die Einbrin⸗ 
gung deſſelben gewiſſermaß en nur als eine Kenn» 
zeichnung des Standpunktes des Hrn. v. Mühler zu 
betrachten. Die Vorſchläge, welche in dieſem Geſetze gemacht 
werden, gehen noch weit hinaus über die derzeitige Handha⸗ 
ung des Unterrichtsweſens durch Hrn. v. Mühler und 
doch hat ſchon allein dieſe Hanphadung den Wiverſpruch aller 
Liberalen erfahren. ir wollen nur daran erinnern, daß 
lediglich das Unterrichts- Miniſterſum daran Schuld iſt, daß 
ein in Breslau neu gebautes, ſchön eingerichtetes Gymnaſium 
jetzt zu anderen Zwecken von den ſtädtiſchen Behörden benutzt 
wird, weil dieſe ſich geweigert haben, die Beſchränkungen, 
welche der Unterrichtsminiſter ihnen auferlegt hat, zur Aus⸗ 
Literariſches. 
Deutſche Dichter und Denker der vaterländiſchen 
Jugend und ihren Freunden ausgewählt und 
durch literariſche Charakteriſtiken eingeleitet, 
von Dr. F. Sehrwald. Mit Titelkupfer von Prof. Motz. 
dorf und zahlreichen Portraits. Altenburg. Verlag von 
U. Oscar Bonde. 1870. N f 
Das neue Jatereſſe, welches jetzt für unſere National- 
literatur durch die 8 der Hauptwerke ihrer Heroen 
für das Volk erweckt wird, muß auch in der Lehrerwelt das 
Berürfniß erwecken, neue Anthologien zu veranftalten, welche 
dem herauwachſenden Geſchlecht den ganzen vollen Inhalt 
deſſen, was unſere Dichter und Denker der älteren wie der 
wi Zeit erſtrebt haben. Die vorliegende Sammlun 
erfüllt dieſen Zweck recht gut, und iſt unſers Willens die exfte, 
in welcher neben den Dichtern auch die philoſophiſchen Schrift 
ſteller unſerer Literatur vorgeführt und deren Beſtrebungen, 
ſoviel ſich in dieſen die Fortbildung unſeres Nationallebens 
„ abfpiegelt, dem Verſtändniß der Jugend näher gebracht wer⸗ 
den. Dazu lommt der Vorzug von Lebensſchilderungen der 
Dichter und deren Portraits in gut ausgeführten Holzſchnit⸗ 
ten. — In den uns vorliegenden drei erſten Heften finden 
wir eine meiſtentheils gut getroffene Auswahl von Dichtungen 
und proſaiſchen Stücken aus den Werken von Ernſt Moritz 
Arndt, Bechſtein, Adolf Böttger, A. Bube, Bürger, Chamiſſo, 
Claudius, Dieffenbach, Dräxler⸗Manfred, Annette v. Droſte, 
Hülshoff, Egon Ebert, Eichendorff, Feuchtersleben, Fechner, 
Fichte, Fontane, Forſter, Fouqué, Freiligrath, Fries, Fröhlich, 
Geibel, Gellert, Paul Gerhardt, Gerock, Gleim 


geweſen iſt, eine möglichſt vollſtändige Sammlung zu liefern. 
Weshalb überging er denn aber Schrififteller wie Achim v. 

enim ſowie Bettina v. Arnim, Brentano und Börne, 
die doch wahrlich Auſpruch darauf haben, daß die deutſche 
Jugend fie kennen lernt? Selbſt der ältere wie der jüngere 
Apel durften nicht übergangen werden, wenn ſolche Lyriker 
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älfte aus der Linken gewählt; es ift daher garnicht 


* dy, 
und Gbihe. Man erſieht daraus, daß Dr. Sehrwald bemüht 


Berlin, 12. Nov. Das Abgeordnetenhaus nahm den H 


fert. 
derung und viel Phantaſie entwickelt, ſo daß wir ihn auffor⸗ 
dern möchten, ſich dieſer Gattung der Erzählung in noch 
nachhaltigerer Weiſe zuzuwenden. 
poeſie weſentlich bereichern, indem er fie auf feine humo⸗ 


tung. 


führung zu bringen. Ebenſo iſt in Berlin die Abſicht, eine 
mittlere in eine höhere Bürgerſchule zu verwandeln, aufgege⸗ 
ben worden, weil der Miniſter es den ſtädtiſchen Behörden 
unmöglich gemacht hat, die Stelle des Directors mit einem 
Manne ihres Vertrauens zu beſetzen. Das an einzelnen 
Punkten ausgeführte Trachten des Miniſters, ſich und ſeinen 
Grundſätzen Allmacht über das ganze Schulweſen zu ver⸗ 
ſchaffen, iſt in dem Unterrichtögefeg zum Princip erhoben. 
Ueberall ſollen die Geiſtlichen das Recht haben, ſich in die 
Schulangelegenheiten einzumiſchen; überall ſoll der Miniſter 
berechtigt ſein, einzuſchreiten. Daß eine ſolche Schulordnung 
in der nat Ausnahme der Zahlung, welche den Städten und 
Landgemeinden einfach vom Miniſter dekretirt wird, den Commu⸗ 
nen keine Mitwirkung zuſteht, die Neigung der Bürger, Etwas 
für das Schulweſen zu thun, nicht zu fördern vermag, bedarf 
keines Beweiſes Würde der Entwurf des Hrn. v. Mühler 
Geſetz, ſo müßten wir befürchten, daß die Zeit der mangeln⸗ 
den Schulen wieder zurückkehrt und daß unſer Schulweſen 
zurückgedrängt wird hinter die Zeit König Friedrich Wil⸗ 
helms I. 


— Nach einer von den Berliner Zeitungen wiederholten 
Aeußerung der „Köln. Ztg.“ über die Abſicht des Wiener 


Cabinets, Diſtricte von Montenegro zu beſetzen, würde 


man an dieſem Verfahren bei den übrigen Cabinetten Anſtoß 
nehmen. Die Montenegriner ſehen ſich nicht als Vaſallen 
des türkiſchen Sultans an, und als bei den Conferenzen im 
J. 1856 für den Pariſer Frieden der Commiſſarius der Pforte 
Montenegro als integrirenden Theil des ottomaniſchen Reiches 
bezeichnete, ging man mit Stillſchweigen darüber hinweg und 
es wurden nie Beſtimmungen darüber getroffen. Hiernach 
könnte auch Oeſterreich die Beſetzung Montenegros nicht ge⸗ 
ſtattet werden, und aus dieſem Grunde wirs es auch wohl 
nicht dazu kommen. 

Der Austritt Gneiſt's aus der Fraction des 
linken Centrums hat wenig Ueberraſchendes, ſagt die 
„Magd. Ztg.“ Gneiſt löſt äußerlich ein Verhältniß, welches 
innerlich nie beſtand. Das linke Centrum hat als ſelbſtſtän⸗ 
dige Fraction ſchon ſeit lange keine Berechtigung mehr. Zur 
Zeit des Conflicts verſuchte die noch große Partel die Ent⸗ 
ſchließungen der Fortſchrittspartei hin und wieder zu mäßigen, 
doch kam es dem linken Centrum im Grunde nur darauf an, 
für die kraftvollſten Beſchlͤͤſſe eine mildernde Form zu finden. 
Später war zwiſchen linkem Centrum und Fortfchrittspartei 
gar kein Unterſchied. Zur Verwerfung der Militärorganiſa⸗ 
tion gab innerhalb der Fortſchrittspartei Waldeck, von nicht 


mehr als fünfzehn Parteigenoſſen unterſtützt, den Anſtoß. 


Als das linke Centrum dieſer wichtigen Frage näher trat, 
waren es die Führer dieſer Fraction, die bedingungslos für 
Waldeck eintraten, und namentlich Gneiſt überholte Waldeck 
ſehr bal ſition geg ei 0 
bis Widerſt d n 
bſt gegen die Forckenbeck⸗Tweſten'ſchen Vermittlungsvor⸗ 
ſchläge ſämmtliche liberalen Fractionen zu gemeinſamer feſter 
Oppoſition einte. Im Jahre 1866 ging die allgemeine Zer⸗ 
ſetzung der Oppoſition vor ſich. Die Moiorität des lin⸗ 
ken Centrums und ein großer Theil der ortſchritts⸗ 
partei, alle, die zu Beginn des Conflicts feſt zu 
Forckenbeck und Tweſten geſtanden hatten, traten als 
nationalliberale Partei zuſammen. Es begreift ſich, daß 
die Fortfchrittsfraction als ſolche beſtehen blieb, aber es war 
ſchwer verſtändlich, weshalb das linke Centrum in ſeinem Für⸗ 
ſichſein verblieb, zumal hinter Gneiſt, Bockum⸗Dolffs und 
Frech nur noch fünf, ſechs Abgeordnete ſtanden. Jedes Mit⸗ 
alied der Partei ſtimmte ſtets wie ihm beliebte und ſelbſt die 
Fübrer der Fraction trennten ſich faſt bei jeder Frage von 
einigem Belang. War Bockum⸗Dolffs im linken Centrum 
jo zu ſagen der Wilde, fo neigte Frech meift zur⸗Fortſchritts⸗ 
partei hin, während Gneiſt häufig ſtreng miniſteriell ſtimmte, 
hin und wieder mit den Altconſervativen und nicht ſelten mit 
den Freiconſervativen ging Jetzt tritt Gneiſt aus einer Frac⸗ 
tion aus, zu welcher er, wenn man will, niemals gehört hat. 
— Bei der Erinnerungsfeier an Schiller und 
Robert Blum, welche am 10. Nov. im Handwerker- 
verein gehalten wurde, hielt F. Dunker die Feſtrede. Am 
Schluſſe ſagte ein Mitglied des Vereins, Band, den Abge⸗ 
ordneten, welche den Kampf gegen Reaction und Scheinlide⸗ 
ralismus führen, Dank und fügte hinzu, die Feier ſei ein 


wie Bube und DrärlerManfred Berückſichtigung fanden. 
Ebenſo vermiſſen wir Friedrich Förſter, deſſen prächtige Lie⸗ 
der aus den Befteiungskriegen denen Körners zur Seite zu 
ſtellen find. Ferner haben wir es zu rügen, daß Fichte's gro» 
ßes Wirken für die Wiedergeburt der deutſchen Nation nicht 
mehr hervorgehoben und energifcher geſchildert wurde. Soll 


der Jugend Intereſſe für unſere Philoſophen eingeflößt wer⸗ 
den, ſo muß ihr auch 
vollen Kraft geſchildert werden. Dieſe Energie vermiſſen wir 


deren Wirken und Streben in ihrer 


in den biographiſchen Schilderungen. Die Auslaſſung von 
Börne iſt in keiner Weiſe zu entſchuldigen. — nu. 


= 


Burleske Novellen von Adolf Glaßbrenner. Berlin. 


Verlag von Goldſchmidt. 
Dieſes Büchlein gehört zu einer Bibliothek von Eiſen⸗ 


bahn-Novellen, zu welcher bisher Niendorf, Gerſtäcker 
und Temme beigeſteuert haben. Es ſoll durch dieſen Titel 


wohl angedeutet werden, daß es ſich dabei um eine leichte 
Lecture handeln ſoll, die ſich für das Reiſen auf Eiſenbah⸗ 
nen eignet. Glas brenner hat die rechte Form für dieſes 
Genre getroffen, indem er zwei burleske Geſchichten von 


einem lächerlichen Despoten, dem Beherrſcher der großen In⸗ 


ſel Papataci durch feinen bekannten Dr. Ernft Häter in ſol⸗ 


chen Abtheilungen erzählen läßt, daß man dabei beliebig Sta 
tion machen kaun. Die erſte dieſer Geſchichten, zu welcher 
ein bekantes Abenteuer des franzöſiſchen Königs Ludwig XIV. 
gewählt iſt, hat uns weniger gefallen, als die zweite, zu der 


ein neu erfundenes morgenländiſches Märchen den Stoff lie⸗ 
In dieſem hat Glaßbrenner großes Talent der Schil⸗ 


Er könnte die Märchen⸗ 
riſtiſche Weiſe behandelt und dadurch das Ueberſchwengliche und 


Phantaſtiſche dieſer Gattung auf ſeinen rechten Werth zurück⸗ 
führt. Es würde ſich daraus eine neue Belebung der Tieck⸗ 


am erſten Tage m 
8 enſehnliche Senn 


—— 


lebendiger Proteſt gegen die Ausſchreitungen der Rohheit, die 
von einer verführten Schaar verübt worden ſei. 

— Durch den Beitritt des für den Wahlbezirk Rees neuge⸗ 
wählten N v. Spankeren iſt die Mitgliederzahl der nat. ⸗lib. 
Partei gerade auf hundert geſtiegen. 

Samter. [Dienſteid und Fahneneid.] Einige 
Unteroffiziere des hieſigen Bataillons und Landwehrſtammes 
waren beim Kreisgerichte mit der Bitte um Beſchäftigung ge⸗ 
sen Copialien eingekommen. Dieſelbe wurde gewährt, doch 
mußten die Unteroffiziere den, den Gerichtsbeamten vorge⸗ 
ſchriebenen, auf die Verfaſſung lautenden Dienſteid leiſten. 
Die reſp. vorgeſetzten Militairbehörden erfuhren dieſes und 
vermerkten es übel. Die Unteroffiziere wurden mit Rüge 
und dem Bedeuten, daß jener Eid ſich nicht mit ihrem Fahre 
neneide vertrage, angewieſen, ihr Verhältniß beim Königl. 
Kreisgericht ſofort zu kündigen. Das Kreisgericht war dem 
iedoch ſchon zuvorgekommen und hatte ihre Eutlaſſung bereits 
verfügt. . (Poſ. Big.) 

Schwerin, 10. Nov. Dem Landtage ſind folgende 
Steuern zur Annahme vorgelegt: 1) eine Viehſteuer vom 
Betrieb der Landwirthſchaft und ſonſtiger Viehhaltung, 2) eine 
Steuer von Pacht- Einnahmen, 3) eine Steuer von Wohn⸗ 
häuſern, 4) eine Gewerbeſteuer, 5) eine Beſoldungsſteuer von 
Gehalten, Penſionen, Pfründen, 6) eine Erwerbeſteuer von 
dem Erwerbe aus der Ausübung einer Kunſt orer Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſowie aus höheren Privatdienſtverhältniſſen, 7) eine 
Lohnſteuer von dem Verdienſte aus geringerer Lohnarbeit 
8) eine Zinſenſteuer von der Einnahme aus Zinſen, Renten, 
Dividenden und Apanagen. 

Oeſterreich. Prag, 8. Nov. [Der Staat geret⸗ 
tet.] Ein Lehrling von 17 Jahren und ein Schüler von 18 
Jahren ſind hier wegen „Hochverrath“ auf die Auklagebank 
gelommen Die Jungen hatten in Czaslau den dummen 
Spaß gemacht, einen „Auszug“ zu arrangiren und Aufforde⸗ 
rungen dazu in die Häuſer geworfen, welche außerdem die 
Worte enthielten: „Tödten wir den Kaiſer! Untergang den 
Deutſchen! Vernichten wir die Regierung! Es lebe die Frei⸗ 
heit!“ Der Gerichts hof verurtheilte den Lehrling zu fünfjäh- 
rigem Kerker, ſprach den Schüler aber frei. — Es geht nichts 
über eine ſtarke Regierung! 

* England. London, 9. Nov. Heute hat der Alder⸗ 
man Besley fein neues Amt als Lord mayor für 1869/70 
angetreten und eben ſeinen feierlichen Aufzug gehalten. Trotz 
des dichtbewölkten Himmels und der durch Regen halb ver⸗ 
ſumpften Straßen hatten ſich Überall, wo der Zug vorbeikam, 
dichte Reihen von Neugierigen eingefunden. Der Londoner 
von echtem Schrot und Korn läßt ſich den 9. November als 
Feiertag nicht nehmen. Der bisherige Lordmayor Lawrene 
bat dio Baronetwif — erhalt N 6 


lenen 
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ö er ng des allgemeinen Verke 

eu erlitt, doch fieht zu hoffen, daß ba 

koſtſpielige Bauwerk keinen weiteren Schaden nehmen wird. 
Bei dieſer Gelegenheit dücfte He Bemerkung am Platze fein, 
daß die nächſte Berſchöͤnerung Londons wahrſcheinlich in der 
Anlage einer directen Straßenverbindung zwiſchen Oxford⸗ 
ſtreet und dem Strand beſtehen wird, deren Mangel ſich ge⸗ 
genwärtig ſehr fühlbar macht. London hat keinen Haußmann 
aber nichtsdeſtoweniger wird an der Verſchzuerung der Stadt, 
oder richtiger geſagt, an der Erleichterung des ungeheuern 
Verkehrs rege gearbeitet, und der Gemeinderath der Alt⸗ 
ſtadt allein bat dieſem Zwecke während der letzten Paar 
Jahre beinahe vier Millionen Sterling geopfert. Der neue 
Fleiſch⸗ und Geflügelmarkt koſtet nämlich 1,000,000 L., der 
Ankauf von Southwarkbridge 265,000 L., die neue Black⸗ 
friarsbridge 350,000 L. und der Viaduct von Holborn nebſt 
ſeinen Zugängen 2,100,000 L. 

„ Frankreich. Paris, 9. Nov. Die Regierung 
bereitet einen Geſetzentwurf vor, der die Bildung von Can⸗ 
tonal⸗Aſſembleen (Kreistagen) bezweckt. Dieſe aus Ab⸗ 
geordneten der Gemeinden beſtehenden Canlonalräthe ſollen 
über alle Angelegenheiten ihres Cantons berathen, auf Ver⸗ 
langen Gutachten für die Verwaltung abfaſſen und ihre 
Wünſche und Geſuche den Generalräthen übergeben, um da⸗ 
durch auf deren Beſchlüſſe einzuwirken. Das neue Geſetz ſoll 
den Anfang zu der Cantanol⸗Organiſation machen und ein 
neuer Schritt zu der Decentralifation des Landes werden. 
— Gambon, Deputirter von 1848 und einer der hervor⸗ 


ſchen Behandlung des Märchens ergeben und wir empfehlen 
Glaßbrenner zu dieſem Zweck das Studium der Märchen⸗ 
dramen von Gozzi, aus denen Tieck ſeine Richtung ſchöpfte. 
Der kräftige Humor unferer Zeit würde dabei über Gozzi 
und Tieck hinausführen und den Stoff zu einer Satire lie⸗ 
fern, die ſehr fruchtbar für unfere Zeit werden kann. — n. 


Für ſt und Waidmann. Hiſtoriſche Novelle von Ludwig 
Ziemſſen, Berlin. Verlag von Liebheit u. Thiefen. 1869. 
Eine Erzählung aus dem Leben des Mittelalters, wie 
man ſie heut zu Tage nicht mehr gewohnt iſt. Solche einfache 
Verhälluiſſe genügen den Anforderungen der jegigen Roman⸗ 
leſer nicht mehr; ſie gewähren zu wenig Intereſſe, weil ſie 
nicht hinlänglich zu ſpannen wiſſen und die Phantaſie zu 
wenig beſchäftig n. Trotzdem muß man es dem Verfaſſer zu⸗ 
geſtehen, daß die Haupt- Situationen der Novelle mit Geiſt 
und Geſchmack geſchildert ſind. Es iſt der Untergang des letz⸗ 
ten Herzogs von Pommern, Boleslaw X., den Ziemſſen in 
dieſer Novelle behandelt, und wer ſolche Provinzialgeſchichten 
liebt, wird dem hiſtoriſchen Theile derſelben auch ein In⸗ 
tereſſe zuwenden. Unſere Romanliteratur iſt nur zu reich, als 

daß ihr ſolche Darſtellungen genügen könnten. —n. 

: Die landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Königs⸗ 
berg i. Pr. vom 11. bis 18. Juni 1869. Bericht für 
die landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz zuſammen⸗ 
geſtellt durch den Geſchäftsführer der Ausſtellung, Gene⸗ 
ralſeeretär Hausburg. 

Landwirthſchaftliche Ausſtellungen in der Form ums 
faſſender Concurrenzen ſind noch älterem enzliſchen Muſter 
ſeit Batterfen und Hamburg auch auf dem Continente allge⸗ 
mein als Schnelldebel landwirthſchaftlicher Cultur erkannt 
und mit eben ſo viel Eifer als Erfolg gepflegt worden. Die 
jüngſte Ausſtellung dieſer Art aber, welche in unſerer Pro⸗ 
vinz ſtattfand, ſollte noch mebr ſein, als eine Gelegenheit für 
den Beſucher, ſein Wiſſen durch vergleichende Anſchauung zu 


agen dſten Eidesverweigerer, hat dem Steuereinnehmer von 
Leré im Cher-Departement, welcher an die Stenern mahnte, 
erwidert: „Da Louis Bonaparte mit eigenen Händen fein? 
Verfaſſung zerriſſen hat, jo halte ich mich nicht verpflichtet, 
dieſelbe fortan noch zu achten. Uebrigens will ich mein Geld 
nicht für Anſchaffung van Casse-tétes und Chaſſepots be⸗ 
zahlen; ich ſtelle die Herausforderungen von Paris, das Blut 
von Ricamarie und Aubin auf Rechnung Ihres Herrn. Würde 
ich bezahlen, ſo wäre ich ſein Mitſchuldiger, und dies will 


dieſe neue Rechtsverletzung; zur Stunde kann ich Niemandem 
das Recht zuerkennen, Steuern einzufordern.“ Sollte ſich all⸗ 
gemeiner zur Eides auch die Steuer⸗ Verweigerung ge⸗ 
ſellen, ſo könnte die Sache für die Regierung leicht ſehr ver⸗ 
wickelt werden. 7 t 

— Die ſchöne Schaufpielerin Celine Montaland, die 
bisher gewöhnlich nur mit auswärtigen Mächten, ruſſiſchen oder 
amerikaniſchen Nabobs, in mehr oder weniger dauernden Bezie⸗ 
hungen ſtand, hat ſich in der neueften Zeit durch einen Act der 
inneren Politik in den Reihen der Radicalen viele Verehrer er⸗ 
worben. Als nämlich am Allerſeelentage endloſe Schaaren von 
Arveitern und Arbeiterinnen ſchweigend am Grabe Baudin's vor⸗ 
überzogen und ihre Kränze auf demſelben niederlegten, da ſah 
man auf einmal auch die ſchöne Celine herannahen und den Ma⸗ 
5 nen Baudin's einen prachtvollen Blumenſtrauß weihen. Dieſe 
ei: That wird nun hochgefeiert; fie wiegt in den Augen der grimmi⸗ 
en Unverſöhnlichen gar viele nichtpolitiſche Sünden auf. Es wird 

ſhr Vieles verziehen, weil fie die Freiheit liebt. 

Be: i Italien. Florenz, 7. Nov. In Venedig hat eine 
x zahlreiche Bürgerverſammlung beſchloſſen, jetzt ſchon gegen 
5 die Beſchlüſſe des Concils zu proteſtiren. — Im Prozeß 
Lobbia wurden geftern der frühere Kriegsminiſter Petti⸗ 
nengo und mehrere Generale vernommen, welche ausſagten, 
Lobbia ſei von den Garibaldiſchen Freiſchaaren ins Heer 
übergetreten und habe, ſo lange er unter ihnen gedient, zu 
keiner Klage Anlaß gegeben. 8 


Danzig, den 13. November. 

* Geſtern Nachmittag wurde das Hochbaſſin der Waſſer⸗ 
leitung bei Ohra von den Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung und mehreren andern 
Bürgern, welche ſich deuſelben angeſchloſſen hatten, beſichtigt. 
Das Waſſer war abgelaſſen und ging während der Zeit der 
Beſichtigung in der neben dem Baſſin laufenden Reſerpelei⸗ 
tung zur Stadt. Das große über 150,000 Kubikfuß faſſende 
Baſſin mit den von 72 Pfeilern getragenen uad von 200 
Lichten beleuchteten Bogengängen bot einen ſehr 
intereſſanten Anblick. Während die . noch 
im Baſſin waren, wurde das Waſſer angelaſſen, es ftürzte 
in einem mächtigen Strahl durch das Hauptrohr hinein. Zur 
Füllung des Baffins find 10 Stunden erforderlich. Das 
Waſſer ſteht alsdann 10 Fuß hoch. Ein in dieſer Höhe ſtehen⸗ 
des Rohr führt das über das normalmäßige Maß hinein⸗ 
fließende Waſſer direct in die Radaune. — Von dem Plateau 
des Baſſins hat man eine ſehr anſprechende Ausſicht über die 
Stadt, Obra und das Werder und wird dieſer Punkt gewiß 
ſehr bald ein beliebter Spaziergang werden. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, das Plateau mit Buſchwerk und Bäumen zu bepflanzen. 


* ALunft des ampfers „Cambrian“, vom d. g. Hoffnung, wel: 
Be cher Berichte über einen Stur vs SD. September daſelbſt 


d Iban duo weh am II. on 1) Der Kauf⸗ 
mann Johann Rudolf Woydelkow erhielt im Monate März v. 
J. von dem Eiſenhammerbeſitzer Fregin aus Niecponie einen 
Wechſel über 340 % mit dem Auftrage, denſelben mit 40 
Verluſt zu verkaufen. Obgleich Woydellow nun den Wechſel für 

300 Ag. 10 % an den Maurermeiſter Willers verkauft und die 
Verpflichtung hatte, dieſes Geld an Fregin zu zahlen gab er dem⸗ 
„selben nur 295 % mit der Erklarung, nur jo viel erhalten zu 
haben, Für feine Bemühung zog Woydellow ſich außerdem von 
dem Gelde noch 3 4 ab, angeblich für feine Bemühungen. 
Wohydelkow iſt der Unterſchlagung und zwar im Rückfalle ange⸗ 
klagt. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Wochen Gefängniß und 
Ehrverluſt. 2) Die unverehel. Caroline Herrmann aus Müggen⸗ 
habl, 15 Jahre alt, iſt angellagt, dem Einwohner Stark daſelbſt 
aus deſſen Kommode 13 , entwendet zu haben. Die H. hatte 

den Diebſtahl vor dem Schulzenamte zugeſtanden, vor Gericht 
aber ihr polizeiliches Au an en widerrufen mit der Angabe, 
daß fie daſſelbe aus Furcht vor einem Zauberer, der, wie man 
ihr gefagt, ihr das Genick abdrehen würde, wenn fie nicht geſtehe, 

a pimadt zu haben. Sie wiſſe nichts von dem Diebſtahle. Da 
erartige Drohungen gemacht worden, 15 die Beweisaufnahme 
ergeben und da dieſelben auf die H. Einfluß geübt haben können, 
ſonſtige Beweiſe für ihre Schuld aber nicht vorliegen, er⸗ 


erweitern und jenem Wollen ſchnell die als geeignet erkaun⸗ 
ten Mittel zur Verfolgung feiner Ziele zu bieten; fie ſollte 
der Welt zeigen und der Provinz ſelbſt das Bewußtſein be- 
feſtigen, daß eine Reihe ungünſtiger Jahrgänge, wie drückend 
und verzehrend ſie auch vielfach empfunden wurden, doch die 
Quellen des Woblſtandes der Provinz nicht verſiegen, das 
Streben und die Arbeitskraft des Landes doch nicht erlahmen 
gemacht. Dieſem Berufe hat die Ausſtellung glänzend ent⸗ 
ſprochen und mit Genugthuung dürfen alle Betheiligte auf 
die nicht gewöhnlichen Anſtrengungen zurückblicken, welche die 
Ermöglichung der Ausſtellung unter fo erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden erforderte. Das vorliegende Buch bringt nach einem 
allgemeinen Rückblicke vom Geſchäfte führer eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der in der „Land- und forſtwirthſchaftlichen Zeitung“ 
bereits in einer Reihe von Nummern erſchienenen Berichte 
der verſchiedenen Referenten über die einzelnen Ausſtellungs⸗ 
abtheilungen, ſo über die Pferde von Hrn. J. P. Frentzel, 
über das Rindvieh von Hrn. Conrad⸗Maulen, über vie 
Schafe von Hrn. Moſer nebſt einem Berichte aus der Po⸗ 
ſener landw. Zeitung von Hn., über die Schweine von Hrn. 
v. Tettau⸗Kraphauſen, über die Maſchinen und gewerb⸗ 
lichen Produete von dem Ingenieur vom Platz, Herrn Die⸗ 
deriei, Königsberg. Die Sammlung wird in ihrem allge: 
meinen Ueberblicke wie in ihren Einzelangaben dem Beſucher 
der Ausſtellung eine liebe Erinnerung, dem Nachweiſung 
ſuchenden Landwirthe ein werthvolles Nachſchlagebuch und 
dem ſpäteren Culturhiſtoriker ein ſchätzbares Material fein 
zur Beurtbeilung der landwirthſchaftlichen Entwickelung un⸗ 
ſerer Provinz. 5 
2 a Landwirthſchaftlicher Notizkalender auf 
das Jahr 1870. 


Der ſiebente yabrgang, in den dieſer kürzer gehaltene Ka⸗ 
lender eintritt, ſtellt feine Berechtigung neben umfangreicheren, 
aber theureren Kalenderwerken außer Zweifel. Papier und Aus: 
ſtattung ſind ſolide, die Tabellen, unter denen auch die Maße und 
Gewichte bereits nach dem neuen Syſtem umgerechnet, deutlich 
und überſichtlich. 


ich nicht ſein. Sie find alſo, mein Herr, verantwortlich für 


kannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. 3) Der Knecht 
Karl Pommerenig von hier hat erweislich den Arbeiter Jaszen⸗ 
kowski in Gemeinſchaft mit anderen nicht ermittelten Perſonen 
mit einem Stocke, an dem ſich eine Bleikugel befand, auf der 
Straße angegriffen und geſchlagen. Er erhielt dafür 3 Tage 
Gefängniß. 4 Der Schuhmachermeiſter Kuhn in Stutthoff iſt 
mit ſeiner Ehefrau rechtskräftig geſchieden und lebt von derſelben 
getrennt. Als Letztere eines Tages an das Haus des Kuhn kam 
und vor demſelben verweilte, ihre dort befindlichen Kinder küßte, 
erſchien Kuhn mit einem Stocke und mißhandelte feine geſchiedene 
Ehefrau in Gegenwart der Kinder in ſo brutaler Art, daß die⸗ 
ſelbe 14 Tage lang Schmerzen empfunden hat. Kuhn iſt der 
Mißhandlung angeklagt. Der Gerichtshof erkannte in Rückſicht 
darauf, daß Kuhn ſich mit ſeiner Ehefrau ausgeſöhnt und letztere 
wieder in fein Haus aufgenommen bat, zu 20 . Geldbuße 
event. 8 Tage Gefängniß. 5) Der Malermeiſter Ludwig Schi⸗ 
kirka von bier wurde wegen Angriffs des Gendarmen Werle bei 
Vornahme einer Amtshandlung zu 14 Tagen Gefängnit ver⸗ 
urtheilt. 6) Wegen eines durch Einbruch in den Artillerie⸗Pferde⸗ 
ſtall auf Pfefferſtedt verübten Diebſtahls an Eiſen befinden ſich 
Knaben im Alter von 8 bis 13 Jahren auf der Anklagebank. 
Drei von ihnen wurden wegen mangelnden Unterſcheidungs⸗ 
Par, freigeſprochen, die übrigen aber zu je 1 Tag Gefängniß 
verurtheilt. 


Der Nothſtand der Rhederei in den preußiſchen 
Oſtſeeprovinzen und Vorſchläge zur Abhilfe. 

Von einem Herrn Correſpondent⸗Rheder geht uns nach⸗ 
ſtehende Zuſchrift zur Veröffentlichung zu:⸗ 

„Unter dieſem anziehenden Titel erſchien in No. 5738 
der Morgenausgabe der „Danziger Zeitung“ unter Chiffre 
J. G. ein Aufſatz, der gewiß viele Leſer gefunden hat. Auch 
Einſender dieſer Zeilen, der, den auf unſerer Rhederei laſten⸗ 
den Druck mit empfindet, wurde durch die Ueberſchrift zum 
Durchleſen desſelben veranlaßt, füblte ſich indeſſen einiger⸗ 
maßen geläuſcht, als er fand, daß die Vorſchläge zur Abhilfe 
ſich lediglich darauf beſchränkten, den Rhedereien von gerin⸗ 
gerer Ausdehnung den Rath zu geben, es ſo zu machen wie 
der Herr Commercienrath Gibſone und entweder, vereinigt, 
aüf Gründung von Actiengeſellſchaften hinzuarbeiten, oder 
ſich ihm anzuſchließen. ; 

Es mag vorweg hier gefagt fein, daß auf die ſpeziell das 
Actien⸗Unternehmen des Herrn Gibſone angehenden Aus⸗ 
laſſungen nicht eingegangen werden ſoll, und daß Einſender 
dieſes nur den Wunſch hat, in aller Kürze das Hinfällige 
der von J. G. augeführten Argumente zu Ungunſten der be⸗ 
ſtehenden Privatrhedereien darzuthun. 

Nachdem J G die bekannten Gründe, welche den Flor 
der Rhedereien zu untergraben droben, angeführt, ſpricht er 
die Anſicht aus, daß auch eine allgemeine Beſſerung der Fracht⸗ 
verhältniſſe unſern Rhedereien nichts nützen könne, denn: „die 
Form, unter welcher fie betrieben werden, fei veraltet“. 

Einſender dieſes hat ſich vergebens bemüht in dem 
Aufſatze auch nur einen ſtichhaltigen Grund dafür zu 
finden, daß Rhederei Actien⸗Geſellſchaften mit ihren 
Schiffen mehr verdienen oder ſparſamer wirthſchaften könn⸗ 
ten, alſo im Stande wären beſſere Dividenden zu zahlen, 
als die, auf Grund der Beſtimmunzen des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches organificten Privatrhedereien. 
Die hier und an andern Oſtſeehäfen ins Leben gerufenen 
Rhederei⸗Actiengeſellſchaften, deren eine ſogar den Betrieb 
mit Dampfſchiffen beabſichtigte, haben nur einen kurzen Be⸗ 
ſtand gehabt und den Actionären weſentliche Verluſte gebracht, 


das meiſte Lob wenn ein Schiff Geld verdient), dann wäre 
der Beweis als geführt zu betrachten. — Einſender Dieſes 
theilt aber die Anſicht Vieler, daß Rbedereiaktiengeſellſchaften 
nicht billiger bauen und wahrſcheinlich koſtſpieliger ausrüſten 
werden als gut geführte Privatrhedereien, und daß ihre Ca⸗ 
pitaine nicht in dem Maße unter dem perſönlichen Einfluſſe 
des Direktors der Geſellſchaft ſtehen werden als wünſchens⸗ 
werth ift und bei Prioatrhedereien meiſtens ſtattfindet. Käme 
nun etwa noc bei einer ſolchen Aktiengeſellſchaft der koſt⸗ 
ſpielige und ſchwer zu kontrolirende Apparat einer eigenen 
Werft mit den dazugehörigen Beamten hinzu, fo dürfte es 
wohl nicht ſchwer ſein zu ahnen, auf welcher Seite ſparſamer 
gewirthſchaftet we den würde. e 
„In einer Beziehung könnte allerdings eine Rhederei⸗ 
actiengeſellſchaft vor Privatrhedereien im Vortheil fein, aber 
auch nur unter gewiſſen Vorausſetzungen, nämlich; in dem Punkte 
der Seeverſicherung. Eine Rhedereiactiengeſellſchaft, ge⸗ 
gründet mit etwa 26 Schiffen, gleich tüchriger Contrneiiik 
und in ihren Werthen ſich ziemlich gleich, würde mit a 
die Aſſecuranz ſelbſt tragen und es dürfte eine Anrechunn 
von 3½—4% der Schiffswerthe zu dieſem Behufe genügen. 
Eine Rhedereiacliengeſellſchaft indeſſen, deren Schiffe in 
Werthe variiren von Thlr. 5000 bis etwa Thlr. 39,000 mi 
unbedingt Nene nehmen und giebt damit ihre ein⸗ 
zige Quelle von Erſparung auf. de 
Der wohlgemeinte und gewiß unparteitiche Rath; ſich in 
Actiengeſellſchaften umzugeſtalten, den J. G. den Privat- 
rhedereien giebt, wird dennoch gewiß nicht ohne fernere Er⸗ 
wägung bleiben, aber es wäre den Correſpondenten 
Rhedereien nicht zu verargen wenn fie abwarten wollten, 
die mit fo viel Sicherheit ausgeſprochenen Erwartungen 
Betreff der Leiſtungsfähigkeit der hier in der Gründung be 
eriffenen Geſellſchaft ſich bewahrheiteu werden, ehe ſie ihren 
Intereſſenten dahin gehende Vorſchläge machen.“ 


Wermiſchtes. 1 

— Aus dem Jahresbericht des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
iſt zu erſehen, daß die volle Einnahme in dieſem R 1 
die Summe von 207,801 Thlr. (die höchſte Einnahme ſeit Beſtehen 
des Vereins) beträgt. Es wurden während des Vereinsjahres 41 
Kirchen, Kapellen und Bethäufer eingeweiht, 35 Schulen in Ge⸗ 
brauch genommen, 20 Pfarrhäuſer vollendet oder eingerichtet, des⸗ 
gleichen haben ſich 23 Zweig⸗ beziehungsweiſe Ortsvereine und 
16 ee e 1715 gebildet. zue der 

— In Breslau iſt am Fuße der „Liebigs höhe“ 157 
Taſchenbaſtion) dicht am Atrium in einem von ſdgene kazien 
umgebenen Rondel ein Denkmal für Schleiermacher errichtet 
worden, der nicht weit davon in einem Haufe der alten Taſchen⸗ 
ſtraße 1768 geboren worden iſt. Auf einem Raſenhügel erhebt 
25 ein 1 Sub inch vr — e — — rothem 

wediſchen Granit, und oben darau e aus Br: 8 
goſſene lebensgroße Büſte des berühmten Mannes. 1212 * 
Hält bie gr 8 nahere. richten d ei 
er ie „K. 3“ nähere Nachrichten durch ein reiben 
Giuſeppe Piſan! Ag welches uns der Empfänger, a 
Cerhard Rohlfs, freundlichſt zur Verfügung geſtellt hat. Der 
Brief lautet: „Herr Luigi Roſſi, der öſterreichiſche Conſul, giebt 
mir die folgenden authentiſchen Mittheilungen, welche für Dr, 
Nachtigals Freunde von Intereſſe fein werden Nachtigal, welcher 
am 18. Februar 1869 von Tripolis mit Geſchenken des Königs 
von Preußen an den Sultan von Borna abgereiſt war, iſt glück⸗ 
lich nach Murſuk 3 nachdem er mit Hilfe ſeiner Die⸗ 
ner zur Nachtzeit aus Tibeſti entflohen war, wo er vier 
als 3 Tibus geſchmachtet hatte. Er und ſeine 
en genötbig zu 3 ie il 


— 


altene Rückkehr Dr. Nachtigabs 


und zuar zu us Zeit, als die Rhedereien der veralteten Form 

e 
In 5 Bantien re flirt g. n den e e bir digen and. icden 90 r ‚mährten 
die Aetie im Vergleich zum Schiffspart dem Eigenthümer | In, und aße welchen Re auf Ihren Scheler mien vage 


bietet. 

1) Erwerb ohne Förmlichkeiten und leichter Wiederver⸗ 
kauf. — Dieſem Punkte ſoll in ſofern beigeſtimmt werden, 
als allerdings die Uebertragung von Actien eine einfachere 
iſt, als die von Schiffsparten, aber es bleitzt dennoch die 
Frage offen: würden ſich Rhedereigetien, die keine Dividende 
zahlen und keinen Börſeneours haben, ebenfalls leicht und 
günſtig veräußern laſſen? 


ten. Bei ihrer Ankunft in Murſuk am 8. 
ſchenke für den Sultau von Vornu für die Zeit der Neil? zu den 


tober, wo fie die Ger 


Tibus zurüdgelafien hatten, wurden fie von 
und den dortigen Arabern ſehr freundlich empfangen. Sie wer⸗ 
den mit den Geſchenken nach Bornu weiterreiſen, wenn die große 
Carawane im kommenden December von Murſuk ri 


Beer liglife Denejar vom 12. November. 


brahim Ben Allah 


3) Beſchränkte Haft des Actien-Inhabers. — Der Actionär | 6 Memel 337 : : SR: 
ene el kann allerdings nicht mehr verlieren, | 7 Königsberg 2 NO mäßig, trübe, 2 
als ſein Capital; engen - ae ar er ie Sin, 38,1 8 
aber es iſt ihm nicht die Möglichkeit geboten, größere Ges | & For... er: eckt. 
winne zu machen, während auch noch heute bei den ſchlechten] „ ee 1 5 430 0 ſchwach, bed. geſt. Schnee 
Frachtverhältniſſen die Fälle nicht vereinzelt daſtehen, daß [6 Köln 3412 0% ® schwach ſeh hate 
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wenigen Jahren durch Dividenden erſetzt erhält. 7 Paris 343,7 00 NW ſchwach Jon, achte Dunk. 

3) Die Möglichkeit von Selbſtverſicherung. — Dieſe | 7 Haparanda 337,8 —15, W. ſchwach ester 
verbleibt auch dem Schiffsintereſſenten und wird faſt immer | 7 Helſingfors 3382 —6,7 Windſt. edeckt. 
für einen Theil des Riſitos ausgeübt; bei dem Gibſonelſchen 7 Vetersburg 338.2 —3,3 Windſt. bedeckt. 
Project ſall Selbſtverſicherung indeſſen keineswegs vollftändig | „ S 3421 = 93 ee b Sy 


zur Ausführung kommen, da Rückoerſicherungen in Ausſicht 
genommen find: 

4) Im eventuellen Falle der Selbſtverſicherung, die freie 
Hand bei den Reparaturen, d. h. Unabhängigkeit von den 
Experten der Claſſifi-ationsgeſellſchaft. 

Das, in dieſem Abſchnitte, Gefagte muß wohl auf fal⸗ 
ſcher Auffaſſung beruhen, denn Schiffe werden weniger der 
Cascoverſicherung halber, als wegen der Verſicherung, der, in 
ihnen zur Verladung kommenden Waaren, reparirt und klaſ⸗ 
ſiſicirt; es iſt wohl nicht anzunehmen, daß J. G. meint, die 
Aktiengeſellſchaften könnten ihre Schiffe ohne Klaſſe in See 
ſchicken und dennoch darauf Anſprüche machen, Frachten von 
trockuen und leicht verderblichen Gütern auf längere Reiſen 
zu erhalten. Uebrigens ſchreibt das Handelsgeſetzbuch der 
Aktiengeſellſchaft, wenn ſie Rhederei betreibt, ebenſo wie dem 
Privalrheder vor, die Schiffe in ſtetüchtigem Zuſtand zu er⸗ 
halten und dieſes kann natürlich nur durch mehr oder weniger 
umfaſſende Reparaturen geſchehen. 

5) Freie Wahl des Correſpondentrheders durch den Vor⸗ 
ſtand der Ak iengeſellſchaft. r 

Die Wahl des Correſpondentrheders eines Schiffes ges 
ſchieht nach dem allgemeinen Handelsgeſetzbuch durch die Ma⸗ 
jorität der Jntereſſenten im Schiff nach Parten gerechnet. 
Dieſe Maiorität kann dem Correſpondentrheder auch wieder⸗ 
uͤm die Despoſition entziehen. Das ſcheint dem bei der 
Actiengeſellſchaft proponirten Verfahren vollſtändig gleich zu 
kommen; von Vererbung oder Ve kauf eines Rhedereigeſchäfts 
0 ohne Zuftimmung der Intereſſenten daher nicht die 

ede ſein. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Ueber Berlepſchs Reiſehandbuch für Norddeutſ⸗ d 
(Meyers Reiſebücher) urtheilt die Augsburger Allge⸗ 
meine Zeitung: „Die handlichen, practiſchen, reich ausgeſtat⸗ 
teten, hoͤchſt gewiſſenbaft 5 Reiſebüͤcher, welche in 
bekannten rothen Rocke vom Bibliographiſchen Inſtitut zu Hild⸗ 
burghauſen in die Welt geſandt werden, find ſchnell zum Bedürf⸗ 
niß geworden; fie ſtreben danach No. 1 in ihrer Art zu fein, und 
wir wollen ihnen gern dieſe Cenſur eum laude srtheilen. 6s iſt 
eine wahre Freude dieſe 8 in die Hand zu nehmen. — — 
Die ſchwierige Aufgabe hat Berlepſch glänzend beſtanden. Der 
ſpecielle Kenner eines Orts mag ihn der Controle unterwerfen, 
und er wird finden, daß der Verfaſſer die Probe beſteht.“ 


— Um das Publikum vor dem Spielen in auslaͤndiſchen vers 
botenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſolide preußiſche Collecteure zu lenken. Wir erlauben 
uns daher auf die im l e Inſeraten⸗Theile erſcheinende 
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Collecteur in Frank: 
furt g. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe, welche 


gewärtigen. f 


Das Rauchen darf man heutigen Tages nicht mehr als ent⸗ 
behrlichen Luxus betrachten, es iſt faſt der ganzen Männ 
Bedürfniß, und mit vollſter Berechtigung darf jeder Familien⸗ 
vater, nachdem er ſich Tags über für die Seinen abmühte, des 
Abends bei der Eigarre Erholung ſuchen. So berechti 
jede andere nothwendige Ausgabe im Hausbaltungs⸗Etat, 
ein Sümmchen für — ſein. Jeder ſparſame Raucher muß 
aber darauf bedacht ſein, ſich ſeine guten Cigarren i 


15 2 o billig wie 
Weun dieſe 5 Punkte den Veweis zu Gunſten von Rhe⸗ möglich anzuſchaffen, eine Aufgabe, die nicht fo leicht gelöſt i 
dereiattiengeſellſchaften liefern ſollen, jo. ſcheint er in der | da dazu Tabakskenntniß gehört. Seit 4 05 Zeit le 
Thal ſehr mangelhaft geführt; ja bätte J. G. nachgewiefen, | Herr S. Salamon in Minden ſich die ufgabe geſtellt, der 


rauchenden Welt nur ſchöne Wagre zu Fabrilpreiſen zu bieten, 
was demſelben bei genauer Kenntniß der Branche gut 
Ohne erſt einem Detailliſten Gewinn, Ladenmiethe und ſon 


Unkoſten zahlen zu brauchen, bezieht man von genanntem 
auch in kleineren Parthien ſeine Cigarren zu denſelben 


daß eine Actiengeſellſchaſt, die Rhederel betreibt, billigere 
Schiffe bauen könne, den Betrieb mit weniger Koſten leiten 
könne, daß ihr beſſere Frachten als den Privatrhevereien zu 
Gebote ſtinden, vor Allem aber hatte er nachgewieſen, 
daß fie eine beſſere Auswahl unter den Capitainen er⸗ 
möglichen könne (denn man mag ſagen was man wolle über 


3 n verweiſen im Uebrigen auf die Annonce des Unternehmers 
gute Dispoſition eines Rheders, dem Capitain gebührt doch . 


Inſeratenthell unſeres Blattes. 


2 


demſelben direct gegeben werden, haben die beſte Ausführung u 


alſo, wie 
dürfte 


bee. 
wozu fie der Kaufmann vom Cigarten⸗Fabrikanten erhält. Bi 


Notbwendige Subhaſtation. 


Das dem Schuhmacher Johann Daniel 
So und deſſen Ehefrau Veronika, geb. 
Wawrowski gehörige, in Schönwarliag ber 

legene, im Hypothekenbuche unter No. 8 B. ver⸗ 

zeichnete Grundſtück, ſoll 
am 15. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gerichtszimmer No. 14, im Wege der Zwangs⸗ 


vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es betraͤgt das Geſanmtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 07/0 Morgen; der Reinertrag, nach 

welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden, nichts; der jährliche Nutzungswertb, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worben, 6 Thlr. 


3 


Der das Gruubſtück betreffende Auszug 


aus den Steuerrollen und Zypotgekenſchein können 


unſerem Geſchäftslokale, Bureau V, einge⸗ 


ſehen werden \ 
Alle Diejenigen, welche Eigentbam oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, ber Ein⸗ 
tragung in das Hyvotbekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu Ban 
; werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
1 der ee ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
1 den 5. November 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9549) 
Aſſmann. 


= Bermeidu 


Concurs⸗Cröffuung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Strasburg Wſſpr., 
= 1. Abtheilung, 
den 1. November 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bern⸗ 
Peretz in Gollub ift der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ellung auf den 29. October cr. feſtgeſegzt. 
Zaum einſtweiligen Verwalter der Maße iſt der 
Apotbeker Pähler zu Gollub beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
8 den 13. November er., 
= Vormittags 10 Uhr, : 
in dem Beihannlungegiemet No.1 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Fer ce Heine anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
bebaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern, einſtweiligen Verwalters, fo wie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tung'rath zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


an Geld, ieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig ober Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſite der Gegenſtände bis zum 27. 
November d. J. einſchließlich dem Gerichte oder 
er: der Maſſe Anzeige zu m 


‚ 0 t bre en e, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
in 751 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 


ıbiger des Gemeinſchuldners haben von den 

in üren Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen 0 _ 
Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
F Schmidt zu Thorn 
Forderungen der 


it zur Anmeldung der N n be 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 15, November c. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protocoll anzumelden. a 
Der Termin zur Brifung, aller in der Zeit 
vom 2. Setbr. er. bis zum Ablauf ber zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 19. November er., 


ittags 10 Uhr, 5 
— D Herrn Kreisrichter 


Commiſſar, : 
Be > Terminszimmet No. 6, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 


Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 1 .yı 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. * 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
irt ſeinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieligen Orte 
wobnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er alu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Deß⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft feht, 
werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Kroll, 
Dr. Meyer, Hoffmaun, Bande und Ja⸗ 
cobſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Torn, den 4. October 1869. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
1. Abtheilung. (8988 


Friſche Kieler Sprotten 
8 erhielt und empfiehlt 
S. A. Rehan, Isg 
f Gebrannten Wyps zu Gops⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centuern 
und Fäſſern (1483) 
EN. Krüger, AN. Graben 7 — 10. 


I. Heidborn's ! 
Stralſunder Spielkarten 


rößte Fabrik Norddeutſchlands 
‚anert Is un 


aunt feinſtes, baltba 
durchzabilligſtes Fabrikat. 


Cub. Hav.) 16 Thlr. V. 


es und da⸗ kaufen 
70 


nicht, mit dern dafür verlangten 


ür Raucher! 


Die große Anerkennung, mit welcher das 
Publikum mein Unternehmen, demſelben 
feine Cigarren zu Engros⸗Preiſen zu bie⸗ 
ten, begünſtigt, hat mich auf's Neue zu be⸗ 
deutenden Ankäufen veranlaßt. Ich offerire 


folgende qualitätreiche Sorten: No T. La Victoria (Amb, Cub. Bras.) 12 Thlr. pro Mille. II. La 


Conflanza (Jav. 


Sedl.) 20 Thlr. VII. La Paloma (f. Dom. Hav.) 
32 Thlr. — Vorſtehende Preiſe ſind gewiß 
Preiſe. 


Cub. Bras.) 14 Thlr. III. La India (Amb. Cub. Bras.) 15 Thlr. IV. El Sol (Amb. 
La Rosita (Amb. Hav. Cub) 18 Thlr. 


VI. La Fortuna (Hav. Cub. 
25 Thlr. VIII. Hav. Uppmann (f f. imp. Hay.) 


30 % niedriger, als die üblichen Details 


Probe Y/ıo Kiſten ſtehen gegen baar, — Poſteinzahlung oder Nachnahme — zu Dienſten. 


(se S. S 


Aufrech 


— — 
Unexpladirbare Kessel 
Schnelle Druckerzielung 
Leichte Reinigung. 


— 


[Laune Nene 
Concurs Gröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Bütow, 

den 4. November 1869, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Mühlenbeſitzers 
at zu Bütow iſt der gemeine Concurs 
eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Bajohr hierſelbſt beſtellt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 15. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer No. 4, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts + Aſſeſſor 
Heiligendörfer anberaumten Termine ihre Er⸗ 
Härungen über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters abzugeben und zugleich den definitiven Ver⸗ 
walter in Vorſchlag zu bringen. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben 15 verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 27. Nos 
vember d. J einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 31 5 2 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereiks richng hen ſein oder 

orrecht bis 
um 2. December d. J. einſchließlich bei uns 
ſchrißlich oder zu Protocoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwaltungsperſonals auf . 


den 23. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslolal, Terminszimmer No 4, 
vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts- Aſſeſſor 
Heiligendörfer zu erſcheinen. 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
Leizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohuſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohntzaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Acten anzeigen. 8 

enjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
felt, werden die Rechtsanwälte Fitzan und 
Duchta hier und Stüler in Rummelsburg zu 
Sacmaltern vorgeichlagen. 22 


\ ji 84 
Nothwendiger Verkauf. 
IM 14 y * 2 * en 
Königliches Kreis-Gericht zu Thorn, 
Das a h 21. . San 3 
den Photograph Julius un o⸗ 
banng Liebig'ſchen Eheleuten, modo ihren uns 
selannten Erben gehörige Grunditüd Neuftadt 
Thorn No. 146, abgeſchaht auf 7238 % 20 Sau. 
zufolge der netjt Hypotsetenschein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiftratur einſehenden ze, fol 
am 28. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicker Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prälluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die Intereſſenten und der Ku⸗ 
rator der Stiftung des Maurermeiſters Poeſch 
für arme Befliſſene des Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
Gewerks, ſowie die Erben der Beſitzer Julius 
und Johanna Liebig'ſchen Eheleute werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations + Gerichte 
anzumelden. (6677) 


| 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren 


> 4624) 
Alexander Makowski & Co., 


Voggenpfubhl No. 77. 


Petroleumfäſſer 


Nobert Knoch & Co., 
(9470) Jopengaſſe No. 60, 


tſtehende Dampfmaſchinen 

Die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetées 8. g. d. g.) 

e HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 
if, Süchaniher und Mafcjinenbauer, 


Paris, 144, Faubourg Poissonniere, Parts. 


en halten werben. Sind mit einem Vorwärmer für das Spetſewaſſer, 


für alle induſtriellen und agronomiſchen Unternehmungen anwend 
Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 
Oetaillirte Proſpektus in beutſcher Sprache franco. 


Kräuter⸗Bruſt⸗Vonbhons, 


Salomon in Minden (Veſtfalen). 


ermann dirigirt und unter · 


ie Regelmäßigkeit ihres — macht ſie 


— zu 


Auf die von mir angefertiaten 


10 Sgr., 5 
welche wohl jedem Fabrikate zur Seite geſtellt 
werben konnen, und ſich auch bereits Anerken⸗ 
nung erworben, erlaube ich mir bei der jetzigen 
Jahreszeit aufmerkſam zu machen. 
A. Lindemann, 
(95660) Breitgaſſe No. 55. 


Harmonium’s 
O Vet.) sind wieder vorräthig sowohl zum 
Kauf als zur Miethe. Pinnoforte’s werden 


gestimmt u. repar. Pfefferst. 6. C. Eggert. 


„ Fiuiſhe 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
haben auf Lager und empfehlen billigſt 


.. Riehd. Dühren & Co., 
(8595) Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


Circa 2000 Lager⸗ 
bierflaſchen 


werden zu kaufen Are reisofferten beförs 
dert die Expedition dieſer Zeitung sub R. 
No. 9490. 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 
thran empfiehlt biligft (4577) 
Albert N 


debt. Teltower Dauer⸗ 


* 
rübchen verjendet biliaß 60315 
5 H. Toepffer in Teltow. 
(Wiederverk. bei oh Poſten bebeus 
tend billiger.) 


Teltower Delicateß⸗ 
Dauer⸗Rübchen. 


Beim Beginn meiner Dauerrübchen⸗ Ernte 
empfehle ich dieſe ; 
föftliche aromreiche Frucht 8 
als wirkliche Delicateſſe 
und verſende davon gegen Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages: + Schffl. incl. Tonne für 
18/6 Thlr., 1 Schifl. 30% Thlr., 2 Schffl. 5% 
305. At. 5 8 4 
ubereit.: Methode füge bei und v 
Alden gegen Froſt iin 1 £ 


Fritz Hessling in Teltow 


(9278) bei Berlin. 


Dr. Baltz 
Potsdamer Balſam 


bei rheumatiſchen und nervöſen Leiden Gicht, 
Hexenſchuß, Verrenkungen, Magenkrampf, Läh⸗ 
mung, Zahn⸗ und Ohrenreißen ꝛc. von den be⸗ 
rühmteſten Aerzten (Dr. Baltz, von Arnim ꝛc.) 
mit Erfolg ſeit 24 Jahren angewendet und als 
vortreffliches dg be den empfehlen, iſt in Danzig 
nur allein ächt bei dem Herrn Apotheker Schleu⸗ 
ſener in Original⸗Flaſchen a 10 Sgr. mit meis 
ner Firma verſchloſſen zu haben. J. C. Lehmann, 
Königl. Hof⸗Lieferont in Potsdam. Alleiniger 
von der Kgl. Regierung concefjionirter Fabrikant. 
9. co, © . 

Schwerhörigkeit du ir duc 
bei veralteten Uebeln das Gehöröl und 
Wolle der Apotheke in Neu ⸗ Gersdorf, 
Sachſen. Ueber 300 Dankſchreiben von Geheilten 
nebſt ärztliche Gutachten ſind einzuſehen, in 
Danzig bei Apotheker Schleusener. 


Geſchlechts⸗, Onanie⸗ 
und Hautleidende 


finden bei wir ſelbſt in den verzweifelſten 
Fällen Ber Heilung nach einer Me⸗ 
thode, die die beſte Geſundheit ſichert, 
Queckſilber und dem ähnliche Mittel aus⸗ 
ſchließt; auch brieflich. Auswärtige finden 
unter den beſcheidenſten Bedingungen 
Aufnahme bis zur erfolgten lung. 
Leipzig. kl. Fleiſcherg. No 9. 1. 
obert Kirſten, Specialarzt. 


Das neue Geſindebureau, 


f Kohlenmarkt No. 30, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaſten bei bes 
vorſtehendem Geſindewechſel zur geneigten Be⸗ 
achtung. 9581) 
AJ. W. Bellair, Kohlenmarkt 30. 


Maison de santé, 


Neu- Schöneberg bei Berlin. 
Heilanstalt für innerliche, 
äusserliche und Nerven- 
leiden. 

Während der Herbst- und Win- 
tersaison sind die Krankenzimmer 
mit dem Speisesaal und zu Winter- 
gärten eingerichteten Glashallen, den 
Räumen zum Brunnen- und Molkentrin- 
ken, den Bädern, dem pneumati- 
schen Cabinet direct verbunden 
und gleichmässig erwärmt; 

Behandelnder Arzt Sanitatsrath Dr. 
Levinstein. Auf Wunsch Consultation 
der ersten Aerzte, Berlins. Meldungen 
zur Aufnahme nimmt das Bureau der 
Anstalt entgegen. (7830) 


werden zur erſten Stelle auf eine ländliche Be⸗ 


figung im Werthe von 24,000 Thlr. geſucht. 
rg N rr * a 
No. in der Exped. d. Ztg. abgeben. 
Den drei Kindern des ſeinem Aufentbalte 

nach unbekannten Grenzaufſeher Guſtav 
Koenig, Minna, Franz un) Ferdinand, 
Geſchwiſtern Koenig mache ich hiedurch in Ges 
mäßhen der SI 231. 233 A.⸗L.-R. I, 12 bekannt, 
daß fie in dem wechlelſeitigen Teſtamente der 
Kaufmann Anton und Dorothea, geb. Wolff 
Seidel'ſchen Eheleute vom 18. Mai d. J. von 
der kürzlich verſtorbenen Chefrau zu Erben ein⸗ 
geſetzt ſind, die Theilung des Nachlaſſes aber 
erſt nach dem Ableben des Ehemannes beans 
ſpruchen können. 
Heiligenbeil, im November 1869. 
(9531) Ellendt, Juſtiz⸗Rath. 
He von mir bis jetzt bewognte Grundſtück 

Pierlaffken, ½ Meile von der Stadt 
Soldau, dicht an der Chauſſee gelegen, 160 
Morgen groß, meiſtentheils Weizenbhoden und 
Ba Wieſen, mit Torflager, vollſtändigem 
ebenden und todtem Inventar, voller Ernte, 
guten Gebäuden, das Wohnhaus und Garten 
bequem eingerichtet, beabſichtige ich recht bald 
aus freier Hand für 5600 Thlr. bei halber An⸗ 
Gn zu verkaufen, da ich w eederum nach 
olen zurückkehren darf und dort meine Güter 
übernehmen werde. : 

Jede nähere Auskunft wird mein Nachbar, 
der Rittergutsbeſitzer Herr A. Kracher auf 
Fiwoscin bei Soldau zu geben ſo freundlich 


ſein. 
J. v. Malinowak 


Kaklbrenncrei- und Kalk⸗ 


ziegelei⸗Verkauf. 


Meine mit einer Kalkziegelei verbundene, 1 
Meile vom Bahnbof Flatow, an der 0 
— Strecke Schneidemühl⸗ Dirſchau — entfernt 
gelegene Kalkbren erei, beabſichrige ich nebſt der 
dam gehörigen 400 Morgen großen Aderwiribs 
ſchaft unter günſtigen Zahlungsbedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Auf Verlangen kann dicht neben den Bahn» 
bofsgebäuden und der Flatow Vande burger 
Chauſſee ein Lagerplatz in jeder gewünſchien 
Größe mitverkauft werden. 

Flatow, im November 1809 

Willmeroth, 
gNataſter⸗Kontroleur. 


Aeußerſt billig zu verkaufen 
ene Mäſchinen⸗ Fabrik mu 
Eiſengießerei in einer zbzeren 
Stadt der Provinz Preußen, mit guten Waſſer⸗ 


und Eiſenbahn verbindungen. Nähere Auskunft 
ertheilen Get rüder Mitzlaff in Elbing. 


Fünf Ochſen und 
drei Kühe, 


ur Maſt gut geeignet, ſtehen zum 
Verkauf in Alt⸗Janiſchau bei 


Pelplin. 909538) 
55 Stangen erg bei Dirſchau ‚Stehen 
2 Holländer Kühe, 
4 und 9 Jahre alt, zum Verkauf. 


Der Verkauf von gei 165 den aus hieſiger 
Kammwoll⸗Stammheerdt 
beginnt am 18. November. 
Die Thiere ſind geimpft. 


Koppelow (Bahnſtation Latendorf), den f 


2. November 1869. (9316) 
von Levetzow. 


To Grain Shippers and 
Merchants. 


A gentleman long established in London and 
having a connexion with first-class Corn Buyers 
at several of the leading English Forts is 
desirous of extending his business and wishes 
to correspond with a good house with: the 
view of acting as agent. 

Address „E. L. 745° care of Mesars. 

(9317) Haasenstein & Vogler, 
Hamburg. 


Die beute Mittags 1 Uhr erkolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Noſa, 
— Schirrmacher, von einem geſunden Kna⸗ 
en, 155 hierdurch ergebenſt an. 
ohlau, den 11. Nevember 1869. 
ve den Franz Hüllmann. 


ein Schlagfluß das Leben unſeres lieben 
Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des 
Nentiers Carl Johann Gottfried 
zilde im noch nicht vollendeten 54. 
Lebensjahre, welches wir tief betrübt 
anzeigen. 9583) 
Danzig, den 12. November 1869, 
die Hinterbliebenen, 


8 


Ancti o n. 
Brodbänkengaſſe No. 23 


7 ich Dienſtag, Vormittags 9 Uhr, einen 
Poſten in beliebigen Partien, beſtehend in Wins 


“ters u. Beinkleiderſtoffen für Herren, ſowie Stoffe 
für Damen zu Jacken und Paletots, weiſſtbie⸗ 


tend gegen Baar verkaufen, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerlen eingeladen werden, daß eine 
ſolche von einem Fabrikanten eingeſandt, und ich 
ſolches dem ehen Publikum zum billigſten 
Einkauf angelegenklichſt empfehle 

ga Fr. Kalkbrenner, 
973) Aurtionater. 


Fabrik mediciniſch⸗diatetiſcher Präparate 
25 oth & Braun. 
Techn. Leiter Fr. Roth, gepr. Apoth. 
und Chem. 
Feuerbach — Stuttgart. 
Bo Die bewährte, 
Kin der⸗ Suppe 
> Fr Säuglinge, ſchwächliche Kinder und 
1 Reconvalescenten. 

Ein Extract aus Liebig's Kinderpulver 
in löslicher Form. 
Anerkannt beſter Erſatz für 
Muttermilch. 


Genau nach Liebig dargeſtelltes, reines, 
concenttirtes 
Malz: Extract. 
Ein ungegohrenes Präparat 

1 Seiner auperordeptiichen Wirkſamkeit 
und Leichtverdaulichteit wegen allgemein 
anerkannt und von den erſten sro 
Autoritäten empfohlen gegen alle Bruſt⸗ und, 
Halsleiden. on beſonderem Werth für 
ſerophulöſe Kinder, als Erſatz des widerlich 
ſchmeckenden Leberthrans. 
Gratisproben für Aerzte. 
1 In Flacons à 10 Sgr. 0 

Stets vorräthig in der Nathsapotheke 

in Danzig. (8753) 


f 0 

ßkohlen oſſerirt billigt, 

B. A. Lindenberg. 
JDovpengaſſe No. 66. 


157. Frankfurter 
Lotterie. 


Am 1. und 2. December d. J. 
beginnen die Ziehungen der von der Kgl. 
r. Regierung genehmigten Frank⸗ 
urter Stadtlotterie, in welcher die 
Haupwreiſe von fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 25,900, 20, 900, 15,000, 13,000 
u. J. w. 1 werden. Ganze Original- 
looje 1. Klaſſe fär 3 Thlr. 13 Sar, balbe 
für 1 Thlr. 22 Sgr., viertel für 26 Sgr., 
lind gegen Poſteinzahlung oder en me 
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe zu 
beziehen. Pünktliche Mittheilung des Gr: 
folges vermittelſt portofreier Einſendung der 
amtlichen Ziehungsliſte wird zugeſichert. 
Plane gratis. (9234) 


Joh“ Ad” Rinck 


in Frankfurt a. M. 


Meder 


157. Frankf. Stadt Lotterie, 
Ziegen 1. Klaſſe am 1. u. 2 December er. 
ane Looſe zu K 3. 13 r, halbe zu 
N 1. 22 S und viertel Looſe qu 26 Sr find 
gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung 
zu beziezen aus der vom Glüde begünſtigten 
Hauptcollekte von 
H. P. L. Horwitz Sohn, 
Hauptcollecteur, 
Vilbelergaſſe im Pfau, Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten gratis. 


e 
Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. etc., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
DDD 
Ein Thaler das Loos. > 
Ziehung Mitte Januar. \ 
P C 
Loose sind zu haben in der 


Expedition dieser Zeitäng. 


* „ Se; 
Looſe à 15 Sgr. 
zur 2. Ulmer Dombau Lotterie, deren 
Ziehung aui 17, November 
ſtattfindek und Baargewinne bis zu 20. 
Gulden enthält, empfiehlt (9217) 
L. 5 Oppenheim jun. 
in Braunſchweig. 


Am II. d. M., Abends 11 Uhr, endete 


Allgemeine Renten-Anstalt zu Stuttgart. 


Ei 
2 


299,086 Thlr. 
1,665,255 „ 
T 5,310,300 „ 
erſicherten vom zweiten Verſicherungsjahre ab Anſpruch 


Jeder Verſicherte iſt Mitglied der Anſtalt, und hat gleichen Autheil au den 
ſtatutenmäßig erzielten Ueberſchüſſen. 
5 Dieſe alte, auf ſolidener Baſis beruhende Deutſche Verſicherungs⸗Auſtalt gewährt 
jedem dabei Betheiligten eine unzweifelhafte Sicherheit. — Bei billigſten Prämienſätzen 
erwachſen dem Verſicherten keinerlei Koſten bei Eingang einer Verſicherung und darf derſelbe 
namentlich bei Lebens⸗ und Ueberlebens⸗Verſicherungen niemals ſeiner eingezahlten Beträge 
verluſtig zen ſobald nur die erſte Jahresprämie berichtigt wurde. Bei der großen Mannigfal⸗ 
tigkeit der Verſicherungsformen ſteht dem Verſicherungs⸗Suchenden jede gewünſchte Abzweigung bei 
der Lebens, Kapital⸗ und Neuten⸗Verſicherung ju Gebote 
Zu Verſicherungsabſchlüſſen empfehlen ſich ſämmtliche Herren Kreis⸗Haupt⸗ Agenten, ſo⸗ 
wie die unterzeichnete aupt⸗ Agentur in Danzig 


8 
9528) ‚Robert Kuoch & Comp. 


Alleiniges Depot 
der rühmlichſt bekannten Punſch⸗Eſſenzen von 


Joseph Selner in Düſſeldorf, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


bei 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


7% Gold⸗Sbligationen der California⸗Pacific⸗ 
Extenſion⸗Eiſenbahn, 
1 Hypothek rückzahlbar im J. 1889, 


Zinſen und Capital in Gold, frei von Bundesſtener, in New⸗York 


zahlbar, mit unbedingter Garantie für Zinſen und Capital 
. vou der California⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital⸗Anlage. 


F. H. Fuld & Co., Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


N Zu Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikauiſche und andere 2 
WM Staatspapiere zum Tagescourſe und nehmen auch Amerikaniſche und andere Ei⸗ 
ſenbahn⸗Papiere nach Uebereinkunſt im Tauſch an. a Br (8603) N 


(8434) 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866. 


& eingetheilt in 750,000 Fee > 10 Franken, garantirt dur 
ſammten Grundbefitz und die directen und indireeten Stenern der Stadt M 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


16. December „16. März. 16. Juni und 16. September, mit Prämien von 
Frs. 100.000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 c. 
Jere Obligation wird mindeftens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


den ge⸗ 
ailand. 


5 Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenken, Heine Zinni 20, eignen, 

= find bei allen Wechslern des in» und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 

zu haben und zwar zum Preiſe von: 

1 Fres. 10 = Thlr. 2. 20 2 r. fl. 4. 40 kr. fl. 4. 
10 i O. W. Silber. Er 


et bon der Stönigl Preuß a Wegierung genepnigten 
ten Frankfurter- Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 


„worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freiloofe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,000, 2mal Ar. 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
# ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt der Unterzeichnete Originallooſe zur erſten Klaſſe. 

Ganze a Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr gegen franco 
Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Pläne und iehungsliſten gratis, Gewinnaus⸗ 
a a ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge⸗ 
all. Aufträge zu richten an Moritz Levy. 

(8944) Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


naheres über die radicale Heilung dieser Leiden nach Trof. Dr. Sampsons Methode 
... . Ü—%—ꝙ:—7—:cd .. 00 , 


In Ralnuz 


JIT EEE ERBE TUST ERTATEERN 
Lungenleiden. Schwächezustände. 


unos 4% 35911 


ohrenapo 


AP. Hanh ur ane sep sag B90Q nPuarajdıus 3p ung A W uoa 


Hämburg⸗Amerikautſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New ⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Holſatia, Mittwoch, I7. Nor. | Weſtphalia, Mittwoch, 8. De. 8 
MNllemaunia, do. 24. Nov. 5 Hammonia, do. 15. Dec. 05 
Eimbria, do. I. Dec. 8 Sileſia, do. 22. Dec. B 


yo 3 2 * 4 
eprei Erſte Cajät . Ert. 165, zweite Cajüte Pr. Ert. 100, . 
Paſſagepreiſe: ſte Cajäte Pr W c * — jüte P * Zwiſchen 


1 
— 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für ordi 
Fracht £ 2. m 5 15 A A 5 pCt. Primage, f näre Win 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 %; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dam 
| und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rüdreiie Havana und Havre anlauf end. 


Teutonia 0. November, | Bavarig 15. Jauuar 1820. 
Saxonia 18. December, Teutonia. . 12. Februar 1870. 
Waſſagepreiſet Erſte Cajüte Pr. Ert. 85 180, 5 Cajüte Pr. Crt. 120, Zwiſchendeck 

K . 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Na folger, Hamburg, 
fo wie bei d r Preußen zur Schließang der Vertrage für vorſtehende Schiſſe allein co 
erke, Jet Ye GC. Plabugun in Berlin, Pocher 7. Si 2 


Tur Mafchinenteparaturen aller Art em» (Vin alter thümtſicher, wohlerhaltener großer 
| Se e bie Maschinen, Bau ata eon E Kleiderſchrank iſt zu verkaufen; wo, Kabrt 


J. Zimmermann, Steindamm No. 6. (6631) | man in der Expedition diefer Zeitung. 


% ˙ ˙äàwàJ—mꝓꝛͥ— K?IÄ ana a ne a 5 


| 


i 
Ch 


| 
| 


I 


Een © 8 

Den geehrten Bewohnern von Danzia, und 
DD Unigegend die ergebene Anzeige, i 
hierſelbſt wohnhaft und mich zu allen tbieräret ichen 
Verrichtungen beſtens emufohlen halte. 

Meine Wohnung iſt keim Sattler meiſter 


N. Brandt, Maitenbuten No. 14. 
Danzig, im November 1.69, 


(9564) 


A. Rind, 
Stabs⸗Roßarzt 
des 1. Leibhuſaxen⸗Regiments No. 1. 
neee 


Weichſelneunaugen 
in 17 15 Größe und Güte, à Schock BR 
emp i 
DM. Hein, Burgaraphenitrafe Ro N 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, 599 Mg. Pr, incl. 85 Mg. 
Wieſe, einige Morgen Wald, Gedaude neu, dur 
gaugig gemergelt, 1 Meile von der Chauſſee d. 
Stadt todtes und lehendes Inventar vollſtau⸗ 
dig, Kaufpreis 32 Mille, Anzahlung 8 Mille, 
Hypothek gut. 
„Ein Gut, 400 Meg. incl. 216 Mrg. Aſchn. 
Wieſen, Roggenboden, an der Chauifee, 1 Meile 
von der Stadt, mit Einichnitt und vollſtandi 
Inventar, Kaufpr. 9000 Thlr., Anzahl. 3 
ypotheten bleiben nach Wunſch ſtehen. 
Eine Niederunger Wirihſchaft, ca, 6 Hufen, 
Kaufpreis 47 Mille, Anzahlung 15 Mille, 
Räheres durch NU N 


B. Lehmann 
(9530 in Elbing. 
we Unterricht in d. polnischen Sprache 
ertheilen will, belinbe seine Adresse in d. 
Exped. d. Ztg, unter 9570 mit Angabe des Ho- 
norars einzureichen. z 


Buchhandlungs-Lehrling. 


Ein junger Mana mit tüchtiger Schul- 
bildung kann unter sehr günstigen Be- 
dingungen zu Neujahr oder Ostern 1870 
als Lehrling eintreten in die Buch- 
handlung von (9539) 


Puttkammer & Mühlbrecht, 


64 Unter den, Linden in Berlin. 


Im Kaufmann ſucht für ſeine freie Ze 
Beſchaͤſtigen mit Einrichtung u. 
rung von Büchern. Adr. unter No. 9337 


in der Exped. d. handen werber ze 
rivat- und Atbeſtſtunden werden billig er» 
theilt Helligegeiſtgaſſe No. 35, 2 Treppe 
U: dance frangaise, d'un äge mür (institutrice 
diplom ée) cherche une place pour six mois, 
auprès de jeunes ‚demoiwelles qui desirent se 
perfectionuer dans la langue frangaise et la 


littérature. S’ad. à Madame Maridor, Hohen- 

dorf pres Stahm. — 8535) 

Tür mein Tuch⸗ Manufaclur - Waaren⸗ 
Geſchat ſuche u 


m ſofortigen Antriite 
einen tüchtigen Com⸗ 
mis, der gewand er Verkäufer und womöglich 
der an er mcg 1 hei j 
.A. Jacoby achfolger, 
Bin. Chrihurg 2. 
ine ſehr zuverläſſige Perſönlichkeit zur 
E e Führung einer nicht kn = 
Laudwirthſchaft wird geſucht. Meibungen frankirt 


poste restante A. 36 Tauentzin in Pomm. 
Br 8 12 5 ſofort oder zum 1. 
anuar eſucht. 
Ver ba geſucht. Honorar monatlich 
Hierauf Reitectirende wollen. fih unter der 


iffre A. 15 k 
(Kr. Stolx) melden! © restante Damer ko 


0 ine polniſche Gouvernante, bie a an ah 

rere Jahre im Franzöſiſchen olnifchen, 
Deutſchen und in der Muſik un tet, ſucht 
eine Stelle vom 1. Januar ab. * 
Reflectirende werden gebeten, ihre Adreſſen 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 9884 
einzureichen. 


ENT r re FE EITHER 
Ein Hauslehrer 
wird ech 12 er —.— von 7 und 9 
e Ne ee 
Teres pol. 8 


Au dem Lande wird eine Haarig Lehrkraft 


zur Vorbereitung eines jährigen Knaben 
für die Quinta event. Quarta eines Gymna⸗ 
ſiums geſucht. 
Meldungen unter No. 9474 in der Exped. 
biefer Zeitung indie m 
Ein junger Mann, Materſallſt, der Correſpon⸗ 
denz. ſo wie der einfachen Buchführung 
mächtig und der zugleich polniſch ſpricht, fo wie 
die beiten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, fucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen an einem grö 
Platze möglihft von ſogleich Engagement. 
Gefällige Offerten werden erbeten sub H. H. 
poste restante Dt. Eylau. 


Einen Lehrling f. Comtoir 
ſucht F. A. J. Jüncke. 


rin junger Mann mit nee Aeußeren 
ohne Unterſchied der Confeſſion, der der 
polniſchen Sprache völlig mächtig und gut em⸗ 
pfohlen if, findet in meinem Modewaaren⸗, 


A 
oder per 1. December c 


| Eonfections» und Pelz-Geſchäft unter fehr gun⸗ 


+ 


| 


f 
| 


ſtigen Bedingungen ſofort ein Engagement. 
Moritz Meyer, 
se) ſtgaſſ Thern. 
eiligegei L ift ein gut möbl, 
Hie an been Mh al SR 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Heute, Abend 8 Uhr, geſellige Verſammlung 
im Tunnel def Gambriaus. 5 
Der Vorſtand. 
Fer die Abgebrannten in Zſchopau ſind ferner 
eingegangen: D. 15 Ay. 
Fernere ee nimmt e 
di edition diese 


